
150 Besprechungen
In Wien 1m ehemaligen Kapuzinerkloster Platzle ınNe dauernde Bleibe dank der
Bemühungen des Wiener Fürsterzbischofs Sigismund Anton raf Hohenwart: e1ın WAarıner
Freund der Niederlassung W äar uch der hl Klemens Marıa Hofbauer (t
Die weıteren (Geschehnisse Sind dann In den Rahmen der Pontifikate der s1iehben Erzbischöfe
un:' Generalähte Adeodat Babık z  j Arıstakes Zarlıan (1825-1855), Jakohbh
Bosagı (1855-1883), Vardan Ksztegar (1884-1886), Arsenius Aidyn (1886-1902), Gregor(iovrik (1909-1931) und Mesrop Habozian (seıt 1931 Generalabt, seı1ıt 1949 Titular-
erzbischof) eingespannt. Eın zusammentassender Abschnitt » Die Mechitharisten ın ihrer
dreitachen Tätigkeit &«X  < spricht VO.  — der Sca t1ı unter den Armeniern Klein-
as]ıens un den überallhin verstreuten armenıschen Flüchtlingen, VO  } der Jugend-erziehung und Bildungsarbeit durch den Unterhalt VO  - Schulen (vgl. Bildanhang!)In Konstantinopel, In Hazmieh-Beirut, In Heliopolis-Kairo, in Nea-Kokinia bei Athen
USW. un VO.  — der Pflege der armenıschen Kultur und W issenschaft. Hier ist
neben den zahlreichen sonstigen Publikationen die Druckerei wurde schon 1811 ın
Wien errichtet VOT allem die wıssenschaftliche Monatszeitschrift »Handes Amsorya«monatlicher AÄAnzeiger (seıt CMNNEN, die der Zeitschrift » Europa‚ « (1847-1863)bereits ıne V orgängerin hatte und dank ıhres lang]ährigen Chefredakteurs Akinian
(ab 1911 auch Beıträge In deutscher Sprache) cdie führende Fachzeitschrift auftf dem Gebiet
der Armenologie geworden ist. DIie Wiıener Mechitharisten besitzen ıne Bıbhothek VO.  -
rund 200000 Bänden und 1500 Handschriften SOWIE ıne vorzügliche armeniısche O1t
schriftensammlung. Joseph Molitor

Friedrich -Wılhelm We la F1 Kreuzzugsdichtung des Mattel-
alters. Studien ZU ıhrer geschichtlichen un dichterischen Wırklichkeit.
XX und 404 Walter de Gruyter, Berlin 1960

An der Auswertung eın geschichtlicher Quellen ZUT> Darstellung der Kreuzzugsepochesowohl In einzelnen Punkten WI1e In zusammentassenden Überblicken herrscht
kein Mangel. Dagegen sınd dıe Dichtungen, welche sıch mıt dem Kreuzzugsgedankenbeschäftigen, als Quelle der Geschichtswissenschaft noch nıcht einer Gesamtdarstellungaufgearbeitet worden. Und doch braucht: der Historiker den Lıterarhistoriker. So haft
das vorhegende uch seınen Platz 1n der Forschung. Ks gyhedert den Stoff ın drei Gruppen:

\Jeder Gruppe wıird 1ine Charakterisierung der geschicht-lichen Sıtuation vorausgeschickt (S 1-30, 131-150, i  ) In der ersten Gruppe werden
behandelt: Ksso-Gesang; des Hartmanns Credo; Wiılhelmse VO  - Poitiers
Pilgerlied und 7We]1 provenzalische Kreuzlieder; die Kreuzlieder Marcabrus und Jaufre
Rudels; die C'armina urana (S 31-59 Der Kreuzzugsgedanke iın den geschichtlichen
und spielmännischen Epen der eıt, (Kailserchronik;: Ludus de Antichristo: das Rolands-
led; se1lne Umdichtung durch den Pfiaffen Konrad;: die adhortatio JT urpins) und In den
Gedichten VO. Herzog Ernst, VO König KRother, VO Taf Rudolf 60-  )

In der zweıten Gruppe werden behandelt: VO:  e} den provenzalıschen und altfiranzösischen
Dichtern 1meric de Beleno1l, (lonon de Bethune, Huon d’QOisy, Gulot de Dıjon, (C'hatalain
d’Arras, (Hraut de Bornelh, Folquet de Marseıilla und Bertran de Born —  y VO.:  -
den lateinıschen Liedern: (Carmina Burana, Carmen Sangallense, de DNOVEa vV13, OV:;
cıyıtatıs, plange Syon et Judaea (SJ VO. deutschen Dichtern: Friedrich VO.  -
Hausen, Albrecht VO.  - Johannsdorf, Hartmann VO.  S Aue, Heinrich VO.:  b Kugge (S 179
bıs 212)

In der drıtten Gruppe: Hughes de Breghı, Pons de Capduelh, Kıllas Cairel, Rınaldo
d’Aquino, Fra Gulittone d’Arezzo, alther VO.  — der V ogelweide, W olfram VO.  — Kschen-
bach, Ulrich VO  - KEtzenbach, Reinfrid VO.  - Braunschweig, Johannes VO  — Würzburg, dıe
Deutschordensdichtung, Rubın und Hıltbolt VO  - Swanegöl, Bruder ernher und Meister
Sigeher, Neıtharts Kreuzlieder, Freidank, Tannhäuser, der Stricker (S 229-324).

Die In den einzelnen Dichtungen ZU Ausdruck gebrachten Ideen werden mıt hebe-
voller Versenkung ın dıe Kınzelheiten gewissenhaft herausgearbeitet und VO  — allen Seiten
beleuchtet und ihre Zusammenhänge hineingestellt.
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Der Vi haft selbst se1ne Krgebnıisse in folgenden Sätzen zusammengefaßt:
Die Kontinutät der Kreuzzugs1idee als Bestandteıil der mittelalterlichen Dichtung

allen uns erhaltenen poetischen Ausdrucksformen. Dıie V orbereıitung der Kreuzzugs-
idee durch cdie Kreuzverehrung und -deutung 1n Liturgıe und Dichtung. Die Ab-

hängıgkeıt der gedanklichen Vertiefung der Idee des hl Krıieges VON den kirchenrecht-
lichen Formulierungen ‚ON1ZOS VO.  a Sutrı DIie Spiritualisierung der Forderungen
dıe »miılhıitıa Christi« durch Bernhard VO.  an (lairvaux. Die Wirkung der Forderungen
einer »devotıo OVa« anut das Rıitterbild innerhalb der gesamten Kreuzzugsdichtung.
Der CENSC Zusammenhang der provenzalischen, mittellateinıschen und mittelhochdeutschen
Dichtung mıt dem Gedankengut AaAuUusS Bullen, Aufrufen und Predigten. Die Überwindung
der höfischen Fiktionsdichtung durch cdie wirklichkeitsnahe Forderung der Kreuz-
nahme. Dıie indivıduelle Vertiefung der höfischen Minneautffassung ınter dem Einfiluß
der Kreuznahme un: ıe Entscheidung : höchsten er der Gottesminne Die

Erhöhung der ritterlichen Standesverpflichtung VOL dem göttlichen ehnsherrn als dem
Führer der Kreuzfahrt. Wolframs »Willehalm« bıetet dıe reinste Idealisierung des
Kreuzrıiıtters ın der Dichtung des Mittelalters. Die gesteigerte Realistik und Ironıe
1ım Stil der späteren Kreuzlieder und -sprüche beruht weni1ger aut dem Wandel der SOZ10-
logischen Struktur als auft Preisgabe der riıtterlichen »MOVEA devotl10o«. Die Rückverwand-
lung der Kreuzfahrt in iıne »hbetevart« bedingt den Gebetscharakter der etzten, VO.  ;

allgemeinen Lebensallegorıen durchsetzten Kreuzlieder.
Auf seinem Gebiete erweıst sich der Vf als wahrer Kenner.
Miıt sicherem Blick wird uch iın entfernter liegenden Dokumenten die für den KrTeuz-

zugsgedanken grundlegende Idee eTkannt (Kaiserchronık, Herakliuslegende).
Miıt sicherer Hand werden dazu dıie ge1istes- und frömmigkeitsgeschichtlichen Hınter-

gründe gezeichnet (Idee VO. Römischen Kaiserreich, dıe Bedeutung der Spiritualität
Clunys un Citeaux’).

Nur ın den Randgebieten steht dem VT nıcht die gleiche souverane Beherrschung des
Stoffes un der Fachausdrücke ZAUU.  — Verfügung : U'/ wıird als Fundort für dıe Magnıificat-
antıphon der 2., Vesper VOL sıc! Weihnachten das Römische Missale angegeben! Daß
der Pfaffe Konrad das monastische Tevıer benutzt haben muß, ist, keın zwingender
Schluß. Denn das COTONMAS decor1ıs meruerunti de WL Der der das meruerunt habere COTONMLS

perpetuas findet sich uch 1mM römischen Tevler. Mutatıs mutandıs gilt etwas uch
VO. SUSCLPLANL fe angelı. Man gollte nıcht VO.  a ıner Karfreiıtagsmesse sprechen. Noch
weniıger Platz ist. dıe Auffassung, 1m Empfang der Kommunıon Karfreıtag 1ne
»CONVerS1IO OTUMN1« statuleren. erscheıint der LCX (Giraecorum unglücklicher-
welse als »Könı1g VO. Griechenland«, während ın Wahrheıit der A alser VO.  - Byzanz gemeınt
ist. eın sinnentstellender Druckfehler: largıus a depraem1um soll bedeuten
largiırıs, adde praemıum

Das uch präsentiert sich iın eiıner hervorragenden Ausstattung. Engberding


